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Die Initiator€n stellten das Modellprojekt 'Weitef vor. Di6 ersle Zwischenbilanz ist positiv. Die Erfolgsquote liegt bei 80 Pro-
zent.

,,Wir sind auf dem richtigen Weg"
Projekt ,,Weiter'ermöslicht 19 Kindem den Besuch der höheren Schulform

Hsmm. Die aktuelen
Schulempfehlungen bestäti-
gsn 6sr Das Projskt ,,Woiter"
als semeinsame Initiative der
Beräiche sehrle und Kinder-
und tueendhilfe ist ejn e.oßer
Fifols. VoD 2a teilnehmenden
Kind;m, die vor den Über-
soq ru weiterführenden
Sch-ule zwischen zwei For-
men schwuktsn, habstr 19
dre Empfeblunq ftiI die höherc
Schulförm erhälten.

Die Erfolqsquote liest somil
bei rund 8ö Frczent. ,,Dieses
Zwischenerqebnis zeiqt uns,
da6s wir mit diesen ?roiekt

,,Alle Kinder werden
noch ein Jahr nach
dem Schulwechsel
unterctützt und be-
gleitet, damit der
Ubergang ohne
Probleme bewältigt
wird.'

Walter Hake-Bobka

auJ dem ichtiq€n Weq sind ,
betonte obeirburgeaneister
Thomas Hunsteg€r-Petsr-

Das Proiell ,,Weiter" ist im
Ausust d6s v€rgang€nen l€n-
rcs mn segrnn oes neuen
Schulis-hr€s Äestanet: Ssitd6or
werden insq;samt 24 Schüle-
dmen ud SchüIer D drei
Hammer crundschulen
(Schillerschule, wilhelm^
Busch-schule ud Hermann-
Gmeiner-Schule) drei Mal in
der woche von Förderlebem
untenicht€t ürd beb€ut. ,,Dis
teilnebmenden Kinder wr]r-

d€D näch Kritorien ausge-
sucht. die das Team von ,Plm
B' md das Resionals Bil-
dunssburo fest8elest haben ,
e.klart dje Kirdert eauftraqte
d€I Stadt Hamrb, Bfgitte W;s-
kv. Dennach mussten die Kitr-
d;r das vi€It€ Schuliah besu-
chen und bei den Empfehlun-
eeo für die woitorfübrsnde
S.hrien zwis.hen zwei
Schuifomen schwark€D.
,,Dio meisten von ilmen sind
Ki.der mit Mürationshinter-
arDd ,. erqäntts Schulamts-
äire.ktor W;lt6r HalG-Bobka.
,,Alle Kinder weden noch ein
lah nach defü Schulwechel
unterstützt und beqleitet, da-
mit der Übereos oEneProble-
m6 bewältisiwird.

cleichzeiiis wsrder beim

Proiekt ,,Weiter" auch die EI'
tem fit gemacht, dmit sie ihe
Kinder a Haüss eDtspr6-
chend fordem können, beion-
teD die Initiatoron. Dis Elten-
arbeit stütze sich dabei auf
zwei SäüleD: Auf der einen
Soite werden die Eltem von
seschulten Facblaijften (El-
i€m-Coachss) bebeüt, di6 sis
in Einzel- und GrupDenee
sorächen m ErziehuG- ünd
Bildungsthemen heranftilren
üd sie wäheDd der komplet-
t€n Proisktdaüer konthirier-
lich besleiten. Auf der ande-
ren S€ite finden rcselDäßis
Ehembildunssku-cse ;tatt, di;
jn enqerAnldhnlmem die In-
h.lt61le. Elternschitl6 Haft m
durchsetuht werden.

Bei 
-dPx 

T.wischenhilanz 6r-

klärten die Verantwortlichen,
dass das Projekt von Elten
und Kindem bislarg gut arge-
nommen w.urde, heißt es in
d6I Pressemitteilung d6r
Stadt. Zu Besinn des Prciektes
habeD alls Eltem eirsD Ko-
operationsverlmg. ujrterzeich

ältiven Mitarbeit verpfl ichtet
haben. ,,Die EiDbeziehuns der
Elt€m bei dsl Förds rt dor
Kinder soll zur Nachhaltiskeit
des Prcioktes fühen", baton-
ten die Initiatoren. Nach Ab'
lauf des zwejiäbriRen Proiel-
les am Ende ds. fii;ft en Klasse
sollen die Eltern die Kinder
selbstständis bei der weiterBD
s.hullaufbeln trnter.tütze.n

Lrter Stadtteilkoodination
ünd Stadtt€ila*eit könr€n El-
tem auch nach Beendigung
des Proiektes bei Bedarf An-
spr€chpartner in schulischen
Äneele;enbeiten finden.,,Mit
dieiem- Projekt soll einmal
mebr die Weiterentwicklus
von Bildunsslandschaft 6n irn
Soziahaüm veßtärkt wer
den", erkl:it die Kinderbeauf-
hagre Brigilte wesky.

Das Konzeptmrdeüber die
Stedtt6ilkoorAinätion Hämm-
Pelkum, das Stadtteilbüro
Hamm-Westen (KSDI, das Re-
gionale Bildüngsbüro und das
Kinderbüm der Siadt Har]m
entwickelt. Di€ Gesamtkoor-
dination liegt im Kinderbüro,

und in den Eliernkusen Neu- unter enaer Einbeziehuns des
erlemresim Allt.Eä.wend6n. karhotis.ben Sozialdienstes.


